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Halle a. S., 23. Jull.
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Molde

wird unterm 22. Juli gemeldet: Seine Majeſtät beſichtigten
am 20. d. den Dampfer „Auguſte Viktoria“ und beehrten
einige an Bord befindliche preußiſche Herren und Damen miteiner Einladung ar Frühſiickoiaſet Am 21. machten Se. Maj.

zwei lange Spaziergänge an Land und nahmen den Vortrag
der Vertreter der Kabinette entgegen. Heute wird nach dem
Gottesdienſt eine Partie nach dem Romsdal unternommen.
Die Abreiſe nach Bergen reſp. Bremerhaven erfolgt morgenfrüh 4 Uhr. Das Wetter iſt nach Kälte und Sturm ſeit
geſtern ſchön.

Die Kaiſerin traf am 22. Juli in Begleitung der
Prinzen Eitel gut und Adalbert und des Herzogs und der
Lore Friedrich Ferdinand von Holſtein-Glücksburg in

onderburg ein und beſuchte das Offizierkaſino des Bataillons
Jhres Regiments. Sodann ſetzte Jhre Majeſtät die Fahrt nach
Auguſtenburg fori, von wo die Kaiſerin Abends wieder an
Bord der „Jduna“ nach Hoeruphaff zurückkehrt.

Neuerdings hat das als Hydra-, Gella- oder Gut-
ſcheinhandel benannte Syſtem des Waarenvertriebes in ge
werblichen Kreiſen Beunruhigung hervorgerufen. Es handelt
ſich um ein Geſchäftsgebahren, das ſich ähnlich, wie die früher
vielfach zu wohlthätigen Zwecken veranſtalteten und gewiß bei
Vielen in ſchlechter Erinnerung ſtehenden Schneeballkollekten
abſpielt. Hierzu wird jetzt offiziös mitgetheilt:

Da die nach dem Syſtem arbeitenden Firmen zunächſt nicht
je Waare liefern, ſondern nur einen Berechtigungsſchein abgeben

dem Verſprechen der Waarenlieferung, wenn der Käufer
binnen einer meiſt kurz bemeſſenen Friſt eine größere
Zahl weiterer Berechtigungsſcheine abgeſetzt und jeder Käufer
dieſer Scheine die gleiche Anzahl von Gutſcheinen von
der Firma bezogen hat, ſo wird ſchon der erſte Kunde Eefahr
laufen, die erhoffte Waare nicht zu erhalten und das dafür etwa
angezahlte Geld zu verlieren. Den in zweiter oder dritter Reihe
Gehen Käufern wird der beabſichtigte Waarenbezug, wie die

Erfahrung mit den Schneeballkollekten zu wohlthätigem Zwecke
lehrt, immer ſeltener möglich werden.

Aus den Kreiſen der Intereſſenten iſt ſchon wiederholt der
Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen gegen das Gella oder Hydraſyſtem,
das die ſoliden Gewerbetreibenden wie die Käufer von Berechtigungs
ſcheinen in gleicher Weiſe ſchädigt, angeregt worden, da die gelten-
den reichsgeſetzlichen Beſtitumungen anſcheinend keine ausreichende
Handhabe bieten, um gegen die Gewerbetreibenden, die ſich jenes
bedenkliche Syſtem zu Nutze machen, mit Erfolg vorzugehen.

Die Frage, ob eine Aenderung der Geſetzgebung angeſtrebt
werden ſoll, iſt im Reichsamt des Jnnern geprüft, aber einſtweilen
zurückgeſtellt worden. Zunächſt erſcheint die Hoffnung nicht un
gerechtfertigt, daß durch öffentliche Hinweiſe auf die offenkundigen
Schädigungen des Publikums und reeller Gewerbetreibender einer
weiteren Verbreitung dieſes Geſchäftsbetriebes vorgebeugt werden kann.

Der Reichskanzler hat deshalb bei den Bundesregierungen
zunächſt den Erlaß öffentlicher Warnungen gegen das in Frage
ſtehende Geſchäftsgebahren angeregt, die von einer größeren Zahl
von Regierungen auch bereits erlaſſen ſind.

Nachdem das Reichsgericht entſchieden hat, daß nur der ein
fache Anſchaffungsſtempel verlangt werden könne, wenn ſofort bei
Abſchluß eines als Kaſſageſchäfts bezeichneten Geſchäfts über
den Verkauf von Werthpapieren die Abrede getroffen iſt, daß
die Erfüllung des Geſchäfts auf Verlangen eines der Vertrag-
ſchließenden dis zu einem ſpäteren Zeitpunkt ausgeſetzt werden ſoll,

t der Finanzminiſter die Provinzialſteuerdirektoren angewieſen, daß
n ihren Verwaltungsbezirken hiernach verfahren werde.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die Königlichen
Eiſenbahndirektionen eine Verfügung gerichtet, nach welcher den An
trägen Dritter auf Uebernahme der Bauüberwachnung und Ab-
nahme von Betriebémitteln für ihre Rechnung von den Direktionen
[elbſiſtändig nur dann zu entſprechen iſt, wenn dieſe Leiſtungen im
Staatsintereſſe liegen z. B. bei Abnahme von Fahrzeugen, die in den
Wagenpark der vereinigten preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen
eingeſtellt werden ſollen ohne Vermehrung der Vauüberwachungs
und Abnahmebeamten ausführbar ſind und zugleich die Bauart der
abzunehmenden Fahrzeuge den für die preußiſchen Staatsbahnen
giltigen normalen Muſterzeichnungen entſpricht oder die Abnahme nach
vom Miniſter genehmigten Zeichnungen erfolgen ſoll. Nach dieſen
Grundſätzen iſt auch dei Anträgen auf Uebernahme anderer Bau
ſüberwachungen ſowie von Materialabnahmen zu verfahren. Als Ver

für ſolche Arbeiten einſchließlich der etwa vorzunehmenden
aterialprüfungen können von den Dritten Pauſchbeträge erhoden

werden, die, wenn die Leiſtungen beſondere Reiſen nicht erfordern,
auf mindeſtens der Beſchaffungskoſten feſtzuſetzen ſind. Die
Entſcheidung in allen übrigen Fällen behält ſich der Miniſter vor.

Konſum und Zollſätze. Zu den trotz aller thatſäch
lichen Gegenbeweiſe als Axiome aufrecht erhaltenen Behauptungen
der Freihändler gehört bekanntlich die, daß der Konſument
den vollen Betrag des Zolles in dem Preiſe
der verzollten Waare zutragen habe. An halb-
amtlicher Stelle wird dazu bemerkt

Dieſes Argument iſt auch neuerdings mit großem Nach
druck gegen die aus Anlaß der Flottenverſtärkung
beſchloſſene Erhöhung des Bierzolles ins Feld geführt,
wobei man ſogar zur Verſtärkung der War des Arguments
ſich dazu verſtieg, das Pilſener Bier als das Getränk des armen
Mannes zu qualifiziren. Der Abſchluß des aus Anlaß der Zoll
erhöhung eingetretenen Berliner Bierkrieges liefert einen neuen
ſchlagenden Beweis, wie wenig jene freihändleriſche Behauptung
den Thatſachen entſpricht. Denn der Konſument von
Pilſener Bier bleibt jetzt von der beſchloſſenen Zoller
öhung völlig unberührt. Die Koſten derſelben trägt in der
auptſache das Ausland. Natürlich kann der Verlauf dieſer
ngelegenheit nicht als Beiſpiel für die Wirkungen jeder anderen

Zollerhöhung gelten. Wie ein Zoll auf die verſchiedenen betheiligten

Elemente, Produzenten, Händler und Konſumenkten wirkt, hängt in
jedem einzelnen Falle von den beſonderen wirthſchaftlichen Verhältniſſen
ab. Aber es zeigt ſich doch eben wiederum, wie dies ſich ja auch in
den Preisverhältniſſen des bayeriſchen gegenüber den ſehr viel
niedriger beſteuerten Bieren der Brauſteuergemeinſchaft zeigt, daß
für den Preis der betreffenden Waare im Verbrauche die Höhe der
Steuer bezw. des Zolles nicht die ausſchlaggebende Rolle ſpielt,
wie es die Freihändler und andere Gegner der indirekten Be
ſteuerung darzuſtellen belieben.

Zur Frage der Erhöhung der Getreidezölle äußern
ſich die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ im Wortlaute wie folgt

„Jn einer Polemik der Organe des Bundes der Landwirthe
gegen den Reichstagsabgeordneten Möller begegnen wir Aus
führungen, welche der Richtigſtellung bedürfen. Es wird dort be
hauptet, daß für die als nothwendig erkannte Erhöhun g3 erGetreidezöll enicht der jetzt in Geltung befindliche
Satz von 3,50 Mk. auf den Doppelzentner, ſondern der nach Ablauf der
Handelsverträge wieder in Kraft tretende Satz von 5 Mk. die Baſis
abgeben müſſe. Bei allen Erörterungen, welche innerhalb und
außerhalb des Reichstages über die Nothwendigkeit einer Erhöhung
der Getreidezölle gepflogen ſind, iſt man gerade ſtets
von dem jetzt zu Recht beſtehenden Vertragsſatze von
3,50 Mk. ausgegangen. Der Umſtand, daß, wenn nach Ablauf der
jetzigen Handelsverträge neue vertragsmäßige Abmachungen nicht zu
Stande kommen und wenn in dem neuen autonomen Tarif keine anderen
Zollſätze feſtgeſetzt werden, vom Jahre 1904 ab wieder der Zollſatz von
5 Mk. in Kraft treten würde, wird allerdings bei der Bemeſſung des
künftigen Zollſatzes mit in Betracht zu ziehen ſein, aber er wird niemals
die Grundlage der Feſtſetzung bilden können. Wenn ohne Weiteres
anzuerkennen iſt, daß auch ber Roggenzoll künftig höher zubemeſſen ſein wird, als er jetzt iſt, ſo wiat doch daraus noch

keineswegs ohne Weiteres, daß der Zollſatz für Roggen den Be-
We von 5 Mk. überſteigen müßte, vielmehr wird die künftige

eHöhe dieſes Zollſatzes unter völlig freier Würdigung aller
in Betracht kommenden Momente zu beſtimmen ſein. Wenn
ferner behauptet wird, daß der deutſche- ruſſiſche
Handelsvertrag in einſeitiger Weiſe zu Gunſten der
rheiniſchweſifäliſchen Eiſeninduſtrie abgeſchloſſen ſei, ſo iſt an
dieſer Behauptung nur richtig, daß die Ausfuhrinduſtrie von
keinem der anderen Handelsverträge annähernd ſo viel Vortheile
hat, als vom ruſſiſchen. Dagen iſt es unrichtig, daß allein die
Eiſeninduſtrie an der Ausfuhr nach Rußland intereſſirt ſt und
noch unrichtiger, daß in dieſer wiederum nur die rheiniſchweſt
fäliſche Produktion Vortheile von dem deutſchruſſiſchen Handels
vertrage hat. Außer der Eiſeninduſtrie ſind eine ganz Reihe
anderer Jnduſtrien an der Ausfuhr nach Rußland betheiligt,
und edenfo nehmen an derſelben ſämmtliche großen inländiſchen
Eiſenproduktions Bezirke, vor Allem der oberſchleſiſche, in genau
dem Maße daran theil, wie der rheiniſchweſtfäliſche. Was ferner
die deutſchen Zölle auf Erzeugniſſe der Landwirthſchaft anlangt,
ſo wird daran zu erinnern ſein, daß in dieſer Hinſicht zur ge des
Abſchluſſes des ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrages nicht mehr freie
Bahn war, die jetzt geltenden Konventionalſätze vielmehr bereits
durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag für alle folgenden Ver
tragsabſchlüſſe als Grundlage feſtgelezt waren.“

Das genannte Blatt fügt dann noch einige Bemerkungen
hinzu, auf die wir ſpäter zurück kommen werden.

Ueber den wahren Patriotismus der polniſch
ſprechenden Bevölkerung Preußens ertheilt der
„Dzienik Poznanski“ Lehren, indem er ſchreibt:

kann man das wahren und vollen Patriotismus
nennen, wenn z. B. eine polniſche Mutter ein Buch zur Hand
nähme und einem Kinde polniſche Sprachſtunden ertheilte, eine
Stunde ſpäter aber in ein fremdes, uns nicht wohlgeſinntes
Geſchäft ginge, wo ſelbſt zum größten Theile unſere Sprache
ausgeſchloſſen wird und dahin das Geld trüge, das in die
Taſchen der polniſchen Landsleute fließen ſollte? Wäre
das wahrer Patriotismus, wenn unſer Kaufmann oder Handwerker,
der da verlangt und zu dem Verlangen berechtigt iſt, daß wir bei
Landsleuten kaufen, ſich fremde Quellen zum Beziehen von Waaren
wählte, obgleich er letztere in derſelben Güte und zu demſelben
Preiſe bei Landsleuten bekommen kann Wenn er ein Lokal be
ſuchte, wo man uns und unſere Sprache verachtet, während wir
doch Polniſche Lokale haben Oder nehmen wir an, der Mann
wendete ſeine Kraft urd Geſundheit auf den Bänken des Parlaments
in erſchöpfenden Reden an die Vertheidigung der Nation,
während die Frau ſich mit Stoffen ſchmückt, die ſie bei Fremden
gekauft hat Ein ſolcher Patriotismus wäre, wenn nicht keiner,
ſo doch nur ein Theilchen eines geſunden und wirklichen
Patriotismus, ein Theilchen eines ſolchen, wie ihn jeder Pole und
jede Polin ohne Ausnahme beſitzen müßte. Nur ein durch und
durch geſunder, nicht falſcher Patriotismus iſt im Stande, uns als
eine feſte Burg zu dienen, an welcher jedwedes Attentat auf Alles,
was unſer iſt, mit Erfolg abprallen würde, der uns ſtählen würde
zu dem uns erklärten Kriege, der uns die Kraft gäbe, die
begonnenen Werke zu Ende zu führen, nicht aber ſie zu zerſtören,
der uns bewahren würde vor unſeren Koloniſatoren, der unſerem
Volke geſtatten würde, auf dem ſeit Jahrhunderten uns gehörigen
Boden zu verbleiben und der einen mächtigen Mittelſtand ſchaffen
würde. Es gilt nur, daß wir unſere Fehler abſchütteln und auf
Schritt und Triit zu unſerem und unſerer Geſammtheit Nutzen
arbeiten. Wenn in jedes polniſche Haus, in jedes polniſche Herz
wahrer, unverfälſchter, aufrichtiger Patriotismus ſeinen Einzug
halten wird, dann können wir mit Ruhe, ja mit Stolz auf die
Ohnwacht der hakatiſtiſchen Lawine herabdlicken

So, nun weiß man es, was wahrer Patriotismus für die
geh polniſch ſprechende Bevölkerung iſt. Es iſt der voll
tändige Abſchluß von dem deutſch fprechenden Element. Zunächſt

iſt der Abſchluß auf wirthſchaftlichem Gebiete gedacht, die anderen
würden ſchon folgen. Und dieſen Abſchluß bezeichnet das polniſche
Blatt als das „begonnene“ Werk. Mankann, ſo ſagen die „B. P. N.“,
ſich unſchwer vorſtellen, was es danach unter dem „vollendeten“
Werke verſteht. Und bei ſolchen direkt antipreußiſchen, anti
deutſchen Beſtrebungen wundern ſich die polniſchen Blätter noch
darüber, daß das deutſche Element ſich zur Gegenwehr auf-
rafft! Es iſt wirklich nicht zu glauben, was Alles die volniſch

geſchriebenen Organe der deutſchen Bevölkerung bieten zu können
meinen.

Saatenſtand in Preußen Mitte Juli: Winterweizen 2,5
Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 2,2, Winterroggen 3,0, Sommer
roggen 3,0, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,4, Kartoffeln 2,3, Klee 3,4,
Luzerne 2,8, Wieſendeu 3,0, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering
dedeutet. Hierzu wird bemerkt, letzten Drittel des Monats Juni nützten

die reichlichen Niederſchläge vielfach der Sommerung und der Futter-
pflanzen. Von Winterweizen darf eine gute Mittelernte erwartet
werden. Winterroggen nimmt unter Julinoten der letzten acht Jahre
vorletzte Stelle ein. Sommergerſte und Hafer derechtigen zu guten
Hoffnungen.

Ausland.
Frankreich.

Der Miniſterrath. Die chineſiſchen Wirren.
Jm Miniſterrath las der Miniſter des Aeußeren Delcaſſé das

Telegramm des Kaiſers von China, Kuang-ſü, vor, in welchem der
ſelbe die Vermittlung des Präſidenten Loubet nachſucht. Dem
Kaiſer wurde zur Antwort gegeben, daß dieſe Frage nicht eher zweck
mäßig erörtert werden könnte bevor man nicht über folgende Punkte

Gewißheit hätte t1. Daß dem Geſandten Pichon und ſeinen diplomatiſchen
Kollegen wirkſamer Schutz und vollſte Freiheit in ihrem Verkehr mit
ihren Regierungen zugefichert werde,;

2. daß Prinz Tuan und die hohen Beamten, welche für die
gegenwärtigen Ereigniſſe verantwortlich wären, aus der Regierung
entfernt würden und daß ihre Beſtrafung unvermeidlich zu erfolgen

be;
3. daß die Behörden und die Truppen in dem ganzen Reiche den

Befehl erhielten, die Feindſeligkeiten gegen die Fremden einzuſtellen
4. daß Maßnahmen getroffen würden zur ſtrengſten Unterdrückung

der aufſtändiſchen Bewegung der Boxer.
Solange dieſe unerläßlichen Garantien nicht gegeben worden

ſeien, könne nur von einer militäriſchen Aktion die Rede ſein.
Der Miniſter Delcaſſé theilte ferner mit, daß die Mächte auf

ſeinen Vorſchlag, ſich über die Verhinderung der Waffeneinfuhr in
China zu äußern, ſämmtlich eine günſtige Antwort ertheilt haben.

Der chineſiſche Gefanöte übergab vorgeſtern dem Miniſter des
Aeußern Delcaſſé ein vom 18. Juli datirtes und ihm durch den
Vizekönig von Nanking übermitteltes kaiſerliches Edikt, in
welchem es heißt: Mit Ausnahme des deutſchen Geſandten, welcher
von auſſtändiſchen Leuten aus dem Volke ermordet wurde, deren
Ausfindigmachung nnd Beſtrafung wir gegenwärtig mit Strenge
vorſchteiben, ſind ſeit einem Monat alle anderen ausländiſchen Ge
ſandten durch den Hof mit Sorgfalt beſchützt und glücklicherweiſe
ſind ſie wohlbehalten.

Rußland.
Beſuch des Schah von Perſien.

Während des Aufenthaltes in Peterhof nahm der Schah vo
Perſien an der kaiſerlichen Familientafel theil, wohnte alsdann einer
ihm zu Ehren gegebenen Theatervorſtellung bei und kehrte ſpät
Abends nach Petersburg zurück, nachdem er auf dem Bahnhofe
Peterbof ſich von dem Kaiſer und der Kaiſerin verabſchiedet hatte.
Geſtern Vormittag beſuchte der Schah die perſiſche Geſandtſchaft und
fuhr ſpäter nach Zarskoje Sſelo.

Eh rung deutſcher Offiziere
Zu Ehren der Offiziere des deutſchen Schulſchiffes „Nixe“ fand

in den feſtlich geſchmückten Räumen des Deutſchen Klubs ein Feſi
eſſen ſtatt. Da der Botſchafter Fürſt Radolin zum Paradediner
nach Peterhof geladen war, hieß Generalkonſul Marxon
die Gäſte willkommen. Der Kommandant der „Nixe“,
Fregatten- Kapitän Derzewski, danlte für die freundliche
Aufnahme des Schiffes, ſeiner Offiziere und ſeiner
Beſatzung durch die deutſche Kolonie. Kapitän-Leutnant Frhr.
v. MeerſcheidtHülleſſen feierte in einer Anſprache deutſche Treue und
deutſche Liebe zu Kaiſer und Vaterland. Für geſtern hat der
Kommandant der „Nixe“ den Botſchafter und die Herren der
Botſchaft und des Generalkonſulats zum Frühſtück an Bord der
„Nixe“ eingeladen.

Rumänien.
Parteiverſchmelzungen.

Der Führer der konſervativen Partei Cankacuzene veröffentlicht
ein Manifeſt, in welchem er ſeinen politiſchen Freunden zur Kenntniß
bringt, daß die Fuſion der konſervativen und der konſtitutionellen
Partei als die Verwirklichung des einmüthigen Wunſches aller

uten Patrioten, auf deſſen Erfüllung ihre Hoffnungen mehrereJehre lang gerichtet waren, angeſehen werde und daß auch der

verſtorbene Lascar Catargi dieſe Fuſion empfohlen und angeſtrebt
habe. Gleiche Erklärungen wurden heule in einer feierlichen Ver

ſammlung des konſervatio-konſtitutionellen Klubs abgegeben. Der
Miniſterpräſident Carp erklärte in einer kurzen, mit ſtürmiſchem Bei
fall aufgenommenen Anfprache, er ſei ſtolz darauf, daß er berufen
ſei, die ſchönen Beſtredungen Cantacuzenes für das Gedeihen
des Vaterlandes zu verwirklichen, für welches die vereinigten
Konſervativen ſtets ihre Kräfte einſetzen ſollen. Dieſem Ziele werde
er alle ſeine Bemühungen widmen. Der frühere Finanzminiſter

Jonesco feierte gleichfalls den durch die Fuſton vollzogenen bedeutſamen
Akt und ſagte dem neuen Kabinet ſeine volle Unterſtützung zu. Er
ſei überzeugt, daß Carp bei der ihm anvertrauten ſchwierigen Aufgabe
vollen Erfolg haben werde. Auch dieſe Rede fand lebhaften Beifall.

China.
Berlin, 21. Jnli. Der Kaiſerliche Konſul in Tſchifn

meldet in einem heute hier eingetroffenen Telegramm
„Habe Schautung-Gonbvernenr gebeten, Tele

ramm in chineſiſcher Sprache an deutſche eſandtſchaftHering auf ſchuellftem Wege weiterzubefördern, enthaltend
erſtens Nachricht über die von Sr. Majeſtät ausgeſetzte
Belohnnng, zweitens Bitte: Telegraphiren Sie in derſelben
Weiſe wie amerikaniſcher Geſandter durch Tfung-li-Yamen
und Gouverneur in Tſinaufn an Auswärtiges Amt und
anch an mich zur Weitergabe offen oder chiffrirt, was
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e angen, was Jhre Lage, was für Ste gethan werden
aun.“
Petersburg, 21. Juli. Ein Telegramm des Chefs der

zweiten Station der chineſtſchen Oſt- Eiſenbahn Ingenieur Ryſchow
meldet unter dem 19. d. Mts. aus Dano in Transbaikalien: Der
Jngenieur Botſcharow iſt wohlbehalten aus StaroZuruchajtuj hier
angelangt, die dort befindlichen 6 Stationsgebäude ſind größtentheils
geplündert und verbrannt; die fünfte Eiſenbahnſektion wird über
morgen erwartet; die Mongolen benehmen ſich gut gegen die
Ruſſen und verhalten ſich ruhig. Das Blatt des Handels-Departe
ments bringt nachſtehende Meldungen Der Schutz Blagowjeſiſchensks
und die Abwehr der chineſiſchen Truppen vollzieht ſich in ſtrengſter
Ordnung. Das Erſcheinen der Chineſen vor der Stadt hat die ge-
ſammte Koſakenbevölkerung mobil gemacht, aus Petropawlowsk und
Babikow trafen Koſakenmilizen in Blagowjeſtſchensk ein, um die
Truppen des Generals Gribkis zu verſtärken. Am 18. Juli wurden
die Chineſen zurückgeſchlagen, ſeit dem 19. iſt Alles ruhig.

Die Meldungen der Blätter, daß Niutſchwang geplündert worden
ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Die Chineſen haben n einen
ſtarken Angriff unternommen, wurden aber zurückgeſchlagen. Mehreree
Chineſen wurden gefangen, die, wie ſich herausſtellte, Arbeiter der
chineſiſchen Bahn waren. Hn Blagowjeſtſchensk iſt die Nach
richt eingetroffen daß die Chineſen aus ihren Stellungen
längs dem Amur vertrieben ſind. Zur Herſtellun
der Ruhe mußte ein ruſſiſches Detachement Aigun beſetzen, wo ſi
chineſiſche Truppen mit Artillerie feſtgeſetzt hatten. Am 18. Juli
eröffneten die Ruſſen ein heftiges Gewehrfeuer. Der Kampf dauerte
lange, aber der Bravour der Ruſſen konnten die Chineſen nicht
widerſtehen, ſie mußten ſchließlich Aigun in wilder Flucht ver
laſſen. Die Ruſſen zogen in Aigun ein und ſicherten ſich dadurch
eine dem Amur beherrſchende Stellung. Die Verluſte auf
ruſſiſcher Seile waren unbedeutend. Die Chineſen zogen ſich ſüdlich
vom Fluſſe Sun zurück. Weiter meldet das Blalt, daß nach der
Ankunft des Generals Liniewitſch in Tientſtn, der den Oberbefehl
über die dortigen ruſſiſchen Truppen erhalten hat, die Frage über
den weiteren Vormarſch auf Peking entſchieden werden wird. 8000
Mann japaniſcher Truppen ſind am 16. Juli aus Talu in Tientſin
angekommen. 2100 Japaner nahmen in Tſchifu, 1800 in Shanhaikwan
Stellung. Ein Theil der japaniſchen Truppen wurde auf der von
Ruſſen und Japanern von Taku nach Tientſin neu errichteten Bahn
befördert. Der regelmäßige Verkehr wird am 20. Juli eröffnet. Der
Fluß Peiho unterhalb von Tientſin iſt für die Schifffahrt frei. Die
Verwundeten wurden auf Barken nach Taku befördert. In Tſchifu
wurden Aufrufe des Prinzen Tuan aufgefangen. Vorläufig iſt aber
Alles ruhig geblieben, da dort japaniſche Truppen ſtehen.

Tokio, 21. Juli. Der Befehlshaber der japaniſchen Truppen
in Tientſin meldet vom 17. Juli: Die Boxertrüppen ſind aus der
Nähe von Tientſin völlig verſchwunden, es ſteht nur noch eine kleine
chineſiſche Truppenabtheilung in Yantzun, 15 Meilen nördlich von
Tientſin. Die Verwaltung von Tientſin wird durch ein internationales
Komité proviſoriſch ausgeübt, das aus dem japaniſchen Oberſtleutnant
Aoli, dem engliſchen Oberſtleutnant Bower und dem ruſſiſchen
Oberſten Wogack beſteht.

Shanghai, 21. Juli Li-Hung-Tſchaug iſt hier einge
troffen die Konfuln beſchloſſen, ihm einen amtlichen Beſuch
nicht abzuſtatten.

Tokio, 21. Juli. Das japaniſche Hoſpitalſchiff „Hakuai“ iſt
heute in Ujina, von Taku kommend, eingelaufen. An Bord befinden
198 Verwundete und Kranke, darunter 3 franzöſiſche Offiziere und
37 franzöſiſche Soldaten.

Petersburg, 22. Juli. Ein am 20. Juli aus Tſchifu
abgegangenes Telegramm des Vizeadmirals Alexejew berichtet über
die Einnahme von Tientſin: Nach zweitägigem hartnäckigen
Widerſtande der chineſiſchen Truppen wurde Tientſin, das von
zwei Seiten durch unſere und verbündete Truppen angegriffen
wurde, genommen. Bei der Einnahme der chineſiſchen
Stellung wurden 40 Geſchütze und eine Menge Kriegsmaterial
erbeutet, ein großes Pulverdepot wurde vernichtet. Der Angriff war
Durch Artilleriefeuer zweier 120 Millimetergeſchütze des Kreuzers
„Wladimir Monomach“ vorbereitet worden. Unſere Verluſte ſind be
deutend und betragen 200 an Todten und Verwundeten. Matroſen
und Sappeure, welche den Uebergang über den Kanal für die
Truppen herſtellten, hatten keine Verluſte.

Eig anderes vom „Ruſſiſchen Jnvalid“ veröffentlichtes Tele-
gramm des Vizeadmirals Alexejew aus Tſchifu vom 19. meldet:
Nachrichten aus Tientſin vom 15. Juli beſagen: Jn der Nacht
vom 13, auf 14. d. Mts., nach unſeren bedeutenden Er-
folgen, verließen die Chineſen das Fort und die Be-
feſtigungen von Jmpani und flohen nach Norden in der
Richtung auf Peking. Jmpani fiel in die Hände der Ruſſen. Das
Jort wurde jedoch, da eine Exploſion befürchtet wurde, nicht beſetzt.
Die chineſiſche Stadt iſt nun in Händen der Verbündeten und hat
Unterwürfigkeit und Gehorſam verſprochen. Der Vizekönig iſt wahr-
ſcheinlich nach Einnahme der Stadtwälle geflüchtet.

Petersburg, 22. Juli. Eine Depeſche des Generals
Grodekow an den Kriegsminiſter aus Chaborowsk vom 19. d.
meldet: Alle Bedienſteten und Bahnarbeiter der an Transbaikalien
grenzenden Sektionen gehen mit 800 Wagenladungen Material
nach Aigun. Jn der Station Mandſchuria wurden Häuſer und
Läden von mongoliſchen Banden geplündert. Verſuche zur
Ueberſchreitung der Grenze kamen nicht vor. Die Truppen-
Zuſammenziehung durch General Orlow ſchreitet ungehindert fort die
Truppen werden für 24 Monate verproviantirt. Der Chef der
zaſeisliſchen Truppenabtheilung, Oberſtleutnant Gineiko, hatte ein Schar
mühel mit Chineſen dabei fielen 3 Soldaten und 3 Freiwillige aus
der Bauernſchaft, während ein Offizier ſowie 10 Soldaten und als
Freiwillige kämpfende Banern verwundet wurden. Am 18. Juli
bedrängten die Chineſen vom Fort Echo aus die Vorpoſten
der Nikolsliſchen Truppenabtheilung; die Vorhut konzentrirte
ſich und trieb die Chineſen in das Fort zurück, wobei 200 Chineſen
fielen. Jn der Nacht vom 19. Juli verließen die Chineſen das Fort;
die Ruſſen verbrannten das Fort, nahmen die Fahnen ab, führten die
Geſchütze weg und vernichteten die Patronenvorräthe. Die Ruſſen
verloren dabei 2 Mann.

paſſirte amEine Abtheilung des Oberſten
20. Juli Michailovo-Semenovskoje. Am 19. wurde Blago
weſt'chensk ſchwach beſchoſſen, die Kanonade dauerte bis
zum Morgen des 20. an. Auf unſerer Seite wurde 1 Soldat ge

Jn der Stadt iſt kein beſonderer Schadentödt t, einer verwundet.
angerichtet worden. Vom linken Amurufer wurden am 19. d. Mts.
die Chineſen durch eine Abtheilung des Oberſt Petſchenkin vertrieben.
Eine Truppenabtheilung von Charbin erreichte Fugdin und ſetzt den
weiteren Vormarſch mit Erfolg fort.

Der Krieg in Südafrika
Lord Roberts telegraphirt aus Pretoria vom 21. d. Mts.:

General Little ſtieß nahe bei Lindley am 19. d. Mts. auf die
Burenkommandos unter De Wet, welche Hunters v
entſchlüpft waren. Das Gefecht dauerte bis zum Einbruch
der Dunkelheit, wo der geworfen und in zwei Theile
zerſprengt wurde. Die Verluſte Littles ſind klein, fünf Buren
wurden beerdigt. Weitere Nachrichten von Broadwood oder
Hunter liegen nicht vor. Hamilton und Mahon ſetzten geſtern
ihren Marſch thatſächlich ohne Widerſtand fort, machten einige
Gefangene, erbeuteten vier Wagen und werden heute Pole-
Carew in der Nähe von Eerſtefabrieken die Hand reichen. Eine
Abtheilung des Feindes brachte zwiſchen Krügersdorp und
Potſchefſtroom am 19. ds. Mis. einen Zug zur Entgleiſung,
welcher 21 Kranke und zwei Offiziere nach Krügersdorp bringen
ſollte. Einzelheiten fehlen.

London, 22. Juli. Die Nachrichten vom Kriegoſchauplatz in
Südafrika, welche ſich auf einen angeblichen Sieg der Engländer
gegen General Dewet beziehen. erweiſen ſich als unrichtig. Dieſe Ge-

Servianow

rüchte ſtammten aus engliſcher Quelle via Lorenzo Marques. Sie
beziehen ſich jedoch auf Vorgänge die ſich ſchon vorletzten
Donnerstag ereignet haben. Roberts hatte jedenfalls in
ſeinem Telegramm dieſe Niederlage erwähnt. Undbeſtreitbar iſt, daß
Dewet und Botha augenblicklich 20 Meilen öſtlich von Pretoria die
engliſchen Truppen bedrängen. Die Dipiſion Clery verſucht
vergeblich, die Poſition von Grejlingſtaat, aus welcher ſie
verdrängt worden iſt, wieder zu erobern. Roberts hofft zwar,
den Konmandanten Dewet noch im Laufe dieſer Woche gefangen
zu nehmen, aber da dieſe Prophezeihung ſchon ſeit vier Wochen
wiederholt wird, ſo findet ſie keinen Glauben mehr. Auch
die Nachricht Roberts vom 21. Juli, er habe die Truppen Dewets
auseinandergeſprengt, wird keineswegs als Erfolg angeſehen, denn
dies bedeutet weiter nichts als eine Erneuerung der Burentaktik, ſich
beim Herannahen überlegener engliſcher Truppen zu zerſtreuen, um
an einer anderen Stelle ſich wieder zu ſammeln und zum Angriff
überzugehen.

Heer nud Marine.
Geſtern früh 3 Uhr hat das Vorbereitungskommando des

oſtaſiatiſchen Expeditionskoros von München aus die Reiſe nach
Genua über den Brenner angetreten. Trotz der frühen Stunde
hatten ſich zahlreiche Perſonen, darunter viele Offiziere zur Verab-
ſchiedung eingefunden. Der ſtellvertretende Stadtkommandant General
leutnant v. EulerChelpin hielt an die Truppen eine Anſprache er über
brachte die guten Wünſche des Prinzregenten für die Scheidenden und wies
auf die Hoffnungen und die Theilnahme hin, mit denen das Vater
land ſie begleite. Der Transportführer Major von Falkenhayn
erwiderte, die Truppen ſeien ſich ihrer Aufgabe bewußt, dem Namen
des deutſchen Heeres Ehre zu machen er ſchloß mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer und Se. Königl. Hoheit den Prinz-Regenten;
Generalleutnant von Euler-Chelpin brachte ein Hoch auf die deutſche
Armee aus und unter den begeiſterten Hochrufen der Zurückbleibenden
erfolgte die Abfahrt.

Laut telegraphiſcher Meldung iſt
der Dampfer „General“ mit der abgelöſten Beſatzung S. M. S.
„Schwalbe“, Transportführer Kapitänleutnant Bertram (Ferdinand),
am 21. Juli in Aden angekommen und an demſelben Tage nach Port
Said weitergegangen. S. M. SS. „Mars“, Kommandant Kapitän zur
Sce Plachte, und „Hay“ ſind am 20. Juli nach Kiel zurückgekehrt.
S. M. S. „Grille“, Kommandant Korvettenkapitän v. d. Recke, iſt am
20. Juli in Lauterbach (Rügen) eingekroffen und beabſichtigt am 21. Juli
von dort wieder in See zu gehen. S. M. Torpedoboot „Sleipner“ iſt
am 19. Juli in Molde eingetroffen.

Schiffsbewegungen.

Telegramme,
Paris, 23. Juli. Hier iſt man gegen England miß-

trauiſch, da die engliſche Tagespreſſe ihre Mißſtimmung dar-
über nicht verhehlt, daß die chineſiſche Regierung ſich an
Frankreich gewandt hat, um deſſen Vermittelung zu
erbitten. Auch gegenüber Japan iſt die franzöſiſche
Regierung mißtrauiſch, da allem Anſcheine nach die
Japaner, wenn ſie in Waſhington und London nachdrücklich
unterſtützt werden, Rußland, Deutſchland und Frankreich in
ihrem Entſchluſſe, die Ermordung Kettelers zu rächen,
größere Schwierigkeiten in den Weg legen würden.
Die hieſige Preſſe fährt fort, den beruhigenden Nachrichten
aus China keinen Glauben zu ſchenken. Nur der „Matin“
fragt, weshalb man den erſten Schreckensnachrichten Glauben
ſchenken ſollte, da dieſelben doch aus derſelben chineſiſchen
amtlichen Quelle gekommen, wie die jetzigen optimiſtiſchen
Nachrichten.

London, 23. Juli. Roberts meldet aus Pretorig vom
22. Juli Die Buren machten einen entſchloſſenen Angriff und
ſuchten die Bahnſtation 13 Meilen öſtlich von Heidelberg zu
zerſtören. Die Garniſon der Station beſtand aus 2 Kompagnien
der Dubliner Füſiliere mit den Eiſenbahnbeamten und Yeo-
manrys. General Hart rückte von Heidelberg. mit Verſtärkung
aus, jedoch wurden die Buren vor ſeinen Angriff bereits ab-
geſchlagen.

London, 23. Juli. Die chineſiſche Geſandtſchaft über-
mittelte der „Foreign-Office““ eine Votſchaft, wonach alle
Geſandten außer von Ketteler wohlbehalten ſeien.
Das Telegramm beſagt, daß die Geſandten
am Leben und unter dem Schutz der chineſiſchen Regierung
ſeien. Die Depeſche iſt ohne Datum und jedenfalls ziemlich
werthlos.

Yokohama, 23. Juli. (Reutermeldung.) Die koreaniſche
Regierung fährt fort, Truppen an die Grenze zu ſenden, um
einer Uebertretung der Grenze durch Chineſen entgegenzutreten.
Es kam bereits zu einem Zuſammenſtoß.

Aus Nah und Fern.
Verlobung Alexanders von Serbien. Jn einer Prokla-

mation an das Volk giebt König Alexander ſeine vorgeſtern erfolgte
Verlobung mit der ehemaligen Hofdame der Königin Natalie, Frau
Draga Maſchin, bekannt. Die Braut des Königs, welche Wittwe iſt,
entſtammt einem alten Wojwoden-Geſchlechte.

Vom Hamburger Ausſtand. Unterm 21. Juli wird aus
Hamburg gemeldet: Der Verband der Eiſeninduſtriellen Hamburgs
hat beſchloſſen, daß heute Abend ein zweites Sechſtel aller auf den
größeren und mittleren Werften Hamburgs beſchäftigten
Werftarbeiter entlaſſen werden ſoll. Es kommen hierbei
etwa 1200 Werſtarber in Betracht. Sofern ſich unter
dieſen zur Entlaſſung beſtimmten Arbeitern Leute befinden, die ſich
bereit erklären, die von ihnen geforderten Arbeiten zu verrichten,
ſoll von ihrer Entlaſfung Abſtand genommen werden. Da die
Zahl der Feiernden zur Zeit etwa 2600 beträgt, ſo
dürften mit Einſchluß der heute zu entlaſſenden
1200 Mann und einer Anzahl von Arbeitern, die in kleineren Trupps
fortgeſetzt die Arbeit niederlegen, da ſie die von ihnen geforderten
Arbeiten nicht verrichten wollen, etwa 4000 Mann von heute Abend
ab ausſtändig oder ausgeſperrt ſein.

Ertrunken. Jn Goraj bei Wierzebaum (Poſen) ſtürzte nach
einer Meldung der „Poſt“ ein Erntewagen mit 7 Jnſaſſen, der zur
Abkühlung der Pferde in einen See gefahren war, um, wodurch
2 Perſonen ertranken.

Zuſammenſtoſß von Dampfern. Jn Folge Nebels fand bei
Belfaſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei mit Ausflüglern voll be
ſetzten Dampfern ſtatt. Beide Dampfer wurden ſchwer beſchädigt;
fünf Perſonen wurden getödtet, ungefähr 50 verletzt.

Hinrichtung. Durch den Scharfrichter Reindel jun. aus
Magdeburg wurde am 21. Juli früh 6 Uhr in Güſtrow in Mecklen
burg die Hinrichtung des Schmiedes Born vollzogen, der im März
d. J. wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt worden war.

Ans Konitz. Vor einigen Tagen erließ der Unterſuchungsrichter
Marzahn eine Aufforderung, ſich zu melden, an alle Perſonen, die
am II. r Händler Lindenſtrauß'ſche Ehepaar von Konarczyn,
wo an dem Tage ein Ablaß ſtattfand, hatten abfahren und in Konitz
ankommen ſehen. Ueber den Zweck dieſer Aufforderung werden, der
„Danz. Ztg.“ zufolge, verſchiedene Lesarten kolportirt. Die
größte Wahrſcheinlichkeit hat jedoch folgende Darſtellung für
ſich. Die wegen Verdachts, einen Meineid geleiſtet zu baben, inhaf-
tirte Frau Roß hat ausgeſagt, am 11. März zwiſchen 7 und 8 Uhr

“wird, iſt zweifelhaft.

Abends Fräulein Lewy, eine ältere Verwandte des Fleiſcher
meiſters gleichen Namens, aus dem Keller des letzkeren aus
dem ſie bekanntlich auch ein „Stöhnen“ gehört baben will,
kommen hen zu haben. Nun hat aber das erwähnte
Fräulein Lewy an dem genannten die Kinder des ab
weſenden Lindenſtrauß'ſchen Ehepaares zu beaufſichtigen gehabt, und
zwar hat ſie dieſe Pflicht bis zum ſpäten Abend erfüllt. Das Ehe
paar Lindenſtrauß will kurz um 8 Uhr herum in Konitz eingetroffen
ſein. Frl. Lewy hat hierauf noch bei L.'s zu Abend gegeſſen und
iſt dann erſt fortgegangen. Die Aufforderung des
Richters hätte demnach den Zweck, die Angaben über
die Ankunft der Lindenſtrauß auf ihre Richtigkeit zu
prüfen. Sollte letztere feſtgeſtellt werden können, ſo würde dies für
Frau Roß und ihre Ausſage bedeutungsvoll ſein. Durch Beſchluß
der Strafkammer des Landgerichts in Konitz iſt Fleiſchermeiſter
Hoffmann in der Winter'ſchen Mordſache außer Verfolgung geſetzt
worden mit der Begründung, daß die Vorunterſuchung die Nichtſchuld
des Angeſchuldigten ergeben hat.

Ein Rabenvater. Von ihrem eigenen Vater in der grauen-
vollſten Weiſe mißhandelt wurde die zehnjährige Martha Berndt in
Berlin. Der Vater des kleinen, ſchwächlichen Mädchens, der jetzt
36 Jahre alte Arbeiter Friedrich Berndt, war ſeit Jahren von einem
ganz unerklärlichen Haß gegen dieſe ſeine Tochter erfüllt, von dem
er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft abzulegen vermochte. Berndt
lebte in ziemlich glücklichr Ehe mit ſeiner Ehefrau Anna
zuſammen. Während er gegen die vier jüngeren
Kinder eine große Zärtlichkeit an den Tag legt,
geräth er ſchon beim bloßen Anblick ſeines älteſten Töchterchens, das
gut geartet und ſonſt überall wohl gelitten iſt, in die unheilvollſte
Wuth, die dann ſofort in ſchwere körperliche Züchtigungen des Kindes
überging. So hatte ſich B. vor zwei Jahren in ſeinem Jähzorn
zu einer ſchweren Körperverletzung dieſes Kindes verleiten
laſſen, die mit einem Jahre Gefängniß ihre Ahndung fand.
Damals hatte der Wütherich dem Kinde mit einer Dunggabel einen
ſo wuchtigen Schlag verſetzt, daß es einen doppelten Armbruch
davontrug und ſeitdem ein halber Krüppel geblieben iſt. Der Haß
gegen das Kind wurde nun noch größer. Mehrfach bedrohte er es
mit dem Todtſchlag. Als es ihm vorgeſtern Abend ein Taſſe Kaffee
in den Hof hinabbrachte, erfaßle ihn plötzlich eine ſolche Wuth, daß
er wie beſeſſen auf das arme Weſen mit den Fäuſten einhieb, einen
Hol;pantoffel faßte und mit dieſem ihm die ganze Zahnreihe auf der linken
Geſichtshälfte einſchlug, ſo daß der jetzt vollſtändig vereiterte
Gaumen des Kindes bloßgelegt iſt. Nur dem Eingreifen Dritter iſt
es zu danken, daß das Kind den Händen des Barbars entriſſen
wurde. Ob das unglückliche Kind mit dem Leben davonkommen

Der unmenſchliche Vater wurde ſofort verhaftet
und der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I vorgeführt. Er wird
ſich wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung
mit dem Todtſchlag zu verantworten haben.

Kolliſion. Aus Kiel wird gemeldet: Das Schulſchiff
„Stoſch“ kfollidirte am 21. Juli Vormittags 10 Uhr beim Ein-
laufen in den Hafen unweit Friedrichsort mit dem
däniſchen Schooner „Sophie“. Der Schooner ſanf, beim „Stoſch“
brachen die Vorderbramſtange und Vorderbramran, und
ſtürzten auf das Deck nieder. Der „Stoſch“ iſt ſoeben auf eigenem
Kiel in die Kaiſerwerft eingelaufen. Die an Bord des geſunkenen
Dreimaſtſchooners befindliche Beſatzung, beſtehend aus 5 Mann, wurde
vom „Stoſch“ gerettet.

Eine große Brandkataſtrophe, ſo wird aus Konſtanti
nopel vom 21. Juli gemeldet, zerſtörte heute Nacht in Konſtantinopel
faſt ſechs Stadtviertel. Hundertfünfzig Häuſer, hundert Magazine,
die armeniſche Kirche, eine Schule und eine Polizeiwache ſind
abgebrannt. Zahlreiche Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen,
hauptſächlich dadurch, daß eine Anzahl Frauen und Kinder auf der
Flucht in einen offenen Brunnen ſtürzten. Der Sultan bvefahl alle
möglichen Maßnahmen zur Hifeleiſtung für die obdachloſen Maſſen.

Nochmals der Stettiner Bank-Prozefz.
Wir leſen in der „Pommerſchen Reichspoſt“:
„Der Prozeß gegen die Direktoren und Aufſichtsräthe der National

Hypotheken-Kredit- Geſellſchaft in Stettin hat nach wochenlangen, in
weiteſten Kreiſen mit großer Spannung verfolgten Verhand
lungen vor wenigen Tagen mit dem Spruch des Gerichtshofes ſein
Ende erreicht. Da der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beim Schluß
der Verhandlungen ausdrücklich erklärte, daß ſeitens ſeiner Behörde
Reviſion gegen das Erkenntniß nicht eingelegt werden würde und
da, wie wir hören, auch die beiden verurtheilten früheren Direktoren
der Geſellſchaft ſich bei dem Urtheilsſpruch beruhigen werden, darf
man die ganze Angelegenheit als abgeſchloſſen betrachten, und es er
ſcheint daher wohl angebracht, an dieſer Stelle einige Worte über
dieſelbe zu verlieren. Zunächſt möchten wir unſerer Befriedigung
darüber Ausdruck geben, daß von den ungeheuerlichen Behauptungen
und Beſchuldigungen, welche bei Einleitung des Prozeſſes unter der
Bevölkerung im Schwunge waren, an Gerichtsſtelle das wenigſte beſtätigt
und erwieſen worden iſt. Die Thatſache, daß die Staatsanwaltſchaft
die ſchwerſten Anklagepunkte noch vor dem Spruch des Gerichts fallen
ließ und die Anklage gegen zwei frühere Aufſichtsraths mitglieder
einfach zurücknahm, läßt erkennen, wie wenig zuverläſſig das Material
geweſen ſein muß, auf dem ſich die umfangreiche Anklage aufbaute.
Nur einen witklich wiſſentlich Schuldigen hat ſchließlich das Gericht
herausgefunden, den früheren Direitor Thym nämlich, während
vom zweiten Verurtheilten in den Urtheilsgründen ausdrücklich
anerkannt wird, daß ſein Vergehen ein ſehr mildes ſei und
nicht auf Eigennutz, ſondern gewiſſermaßen auf Gutmüthigkeit gegen
über dem anderen Direktor beruhe. Was die freigeſprochenen Auf
ſichtsrathsmitglieder, die Herren Graf Arnim, Meyer und Hempel
anbelangt, ſo ſind dieſe völlig makellos aus der Verhandlung hervor-
gegangen. Sie verdienen es, daß man dieſes Ergebniß beſonders
betont, denn namentlich der erſtere hat wohl bei ſehr Vielen in dem
ungerechtfertigten Verdacht geſtanden, an den mißlichen Ver
hältniſſen der Geſellſchaft einen erheblichen Theil der Schuld
zu tragen. Das liebe Publikum macht ja in derartigen Fällen
gern aus der Mücke einen Elephanten, und für viele Leute
bedeutet leider eine Beſchuldigung auch ſchon eine Ver-
urtheilung. Aber nicht nur das hochverehrte Publikum hat in
Uebertreibungen geſündigt, ſondern auch ein Theil der Preſſe hat
das ſeinige gethan, um die ganze Angelegenheit ſchwarz in ſchwarz zu
malen, ſie ſogar tendenziös zuzuſpitzen und im politiſchen Jnterefſſe
auszubeuten. So laſen wir ſeinerzeit in der „Voſſ. Ztg.“ und
anderen freiſinnigen Blättern von einer „agrariſchen Wirthſchaft“,
die zu der bedauerlichen Lage der National-Hypotheken-Kredit-
Eeſellſchaft geführt habe, und es wurden nicht mißzuver-
ſtehende Bemerkungen ſpeziell über den „Junker“ gemacht,
der als Vorſitzender des Aufſichtsrathes an der Spitze der Geſellſchaft
geſtanden habe. Wir haben ſchon damals darauf hingewieſen,
daß Graf Arnim ein „Argrarier“ im Sinne der freiſinnigen
Preſſe garnicht ſei, daß er vielmehr den Liberalen nahe ſtände und
einſtens ſogar als libcraler Kandidat für den Reichstag im Wahl
kreiſe RandowGreifenhagen aufgeſtellt geweſen ſei, daß ſich auch
unter den übrigen Angeklagten „Agrarier“ garnicht befänden und die
Behauptung der „Voſſ. Zig.“ und anderer gleichgeſinnter Blätter
alſo völlig hinfällig ſei. Dieſe unſere damalige Feſt
ſtellung wird auch durch das Ergebniß des Prozeſſes
vollinhaltlich beſtätigt. Verurtheilt iſt nicht ein einziges
Aufſichtsrathsmitglied, nicht einmal der „Junker“ Graf Arnim,von dem die freiſinnige Preſſe bei Erhebung der Anklage
mehrere Meter weit abrückte; verurtheilt iſt auch nicht dasjenige Mit
glied der Direktion, das ausdrücklich als landwirthſchaf licher Direktor
angeſtellt war, ſondern verurtheilt ſind nur die beiden ehe
maligen kaufmänniſchen Direktoren. Daß ſich die hineingefallenen
Blätter, vor allen des anmuthige „Berl. Tagebl.“, nun bemühen, ihre
frühere Thorheit durch ſtark zur Schau gelragene Liebenswürdigkeit
vergeſſen zu machen, kann nicht überraſchen. Das letztgenannte Organ
macht vor dem Grafen Arnim, „dem Sohn des früheren deutſchen
Botſchafters in Paris, dem unglücklichen Harry v. Arnim“, einen
Bückling nach dem anderen und degrüßt es ſogar mit lebhafter Be
friedigung, „den Träger des Namens v. Arnim von dem Verdacht des



inken
iterte
er iſt
iſſen

imen
haftet

wird
hung

lſchiff

Ein
dem

oſch“
und

enem
kenen
urde

nti-
nopel
azine,

ſind
imen,
if der

alle
aſſen.

fo

ional
en, in
hand
z ſein
Schluß

hörde
e und
ktoren

darf
es er
über
igung
ungen
er der
ſtätigt
tſchaft
fallen
lieder
terial
baute.
jericht
hrend
ücklich

und

haft“,
redit
zuver
machk,

lſchaft
ieſen,
mnigen

und
Wahl

auch
id die
lätter
Feſt

Belrüges, der Untreue u. ſ. w. gereinigt zu ſehen,“ während es ſich
ſonſt über jeden „Junker“, der irgend eiwas auf dem „Kerbholz“ hat,

mehr freut, wie über neunundneunzig „Gerechte“ vom Schlage ſeiner
eigenen Geſinnungsgenoſſen. Der Ausgang des Prozeſſes hat alſo
auch die freiſinnige end von einer „agrariſchen Wirthſchaft“ in
der National Hypotheken Kredit Geſellſchaft zerſtört. Wir freuen
uns deſſen, wenn wir auch von vornherein der Ueberzeugung waren,
daß der Prozeß in dieſer Beziehung nichts ergeben und daß überhauptder kreiſende Berg ſchleuch nur, wie es ja auch geſchehen iſt, ein

winziges Mäuslein gebären werde.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 21. Juli. (Selbſtmord.) Jn dem benach

barten Octe Baasdorferhängte ſich der bei dem Gutsbeſttzer
Dönpke in Dienſten ſtehende Handarbeiter B. Motive zu dieſem
Selbſtmord ſind nicht bekannt.

Unterpeißzen (b. Cönnern), 22. Juli. (Jahresfeſt.) Am
heutigen Nachmittage feierte der „GuſtavAdolfZweigverein der Diöceſe
Cönnern“ hierſelbſt ſein Jahre sfeſt. Der, Gottesdienſt begann
um 2 Uhr; die Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Hoffmann
aus Cöthen. Eine Nachfeier fand im Schönfelder'ſchen Gaſthofe in
Oberpeißen ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit trug der MännerGe-
ſangverein hierſelbſt mehrere vierſtimmige Lieder vor, die vielen
Beifall fanden.

g Netzſchkan bei Lauchſtädt, 22. Juli. Hitzſchlag mit
tödtlichem Ausgange.) Der anf hieſigem Rittergute beſchäftigte
Arbeiter Lichtenfeld wurde geſtern Mittag beim Mähen von
Klee vom Hitzſchlag getroffen und verſtarb auf dem Transport nach
ſeiner Wohnung. Alle ſofort angewandten Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos. Eine Wittwe und zwölf Kinder, unter denen drei
noch ſchulpflichtig ſind, betrauern den Dahingeſchiedenen.

Wallhauſen a. d. Helme, 21. Juli. (Feuer.) Heute
Mittag 12 Uhr wurde eine große Rittergutsſcheune ein Raub der
Flammen. Durch energiſches Eingreifen der Feuerwehren gelang es,
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Auf den beiden Tennen
befanden ſich werthvolle land wirthſchaftliche Maſchinen, die wegen der
ſchnellen Ueberhandnahme des Feuers nur zum Theil gerettet werden
konnten. Die Entſtehungsurſache läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit
ermitteln, Man nimmt mit ziemlicher Sicherheit an, daß das Feuer
bei der Mittags am höchſten ſich ſteigernden Sonnengluth durch einen
auf dem Dach befindlichen Glasziegel entſtanden iſt, der infolge des
fehlerhaften Guſſes wie ein Brennglas wirkt.

Torgau, 20. Juli. (Prinz Franz von Bayern),
ein Sohn des Prinzen Ludwig und Enkel des bayriſchen Prinz
regenten, traf geſtern hier ein und wurde am Bahnhofe vom Ritt-
meiſter v. Rauch empfangen. Eine Equipage vom Hauptgeſtüt
Graditz brachte die beiden Herren, ſowie den Adjutanten des Prinzen,
Oberleutnant Graf von Holſtein, nach Graditz. Der Prinz, der ſich
ſehr für Pferdezucht intereſſirt, will das preußiſche Geſtütsweſen kennen
lernen und ſowohl das Hauptgeſtüt Graditz, als die beiden Neben
geſtüte Repitz und Döhlen mit Neubleeſern während zweier Tage
einer Beſichtigung unterziehen.

Merſeburg, 21. Juli. (Flußwaſſer als Seuchen
ber d.) Die Luppe bot dieſer Tage einen traurigen Anblick.
Große Mengen Fiſche trieben in halb und ganz teodtem
Zuſtande ſtromab, denn die heiße Witterung hat den Woſſerſtand
verringert und läßt die Wirkungen der „geklärten“ Leipziger Abwäſſer,
welche ſich zum größten Theil in die Luppe ergießen, mehr und mehr
in die Erſcheinung treten. Dem ſchon oft beobachteten Fiſchſterben
folgt, falls keine erheblichen Regengüſſe eintreten, ſehr bald eine ſo
weſentliche Verſchlechterung des Luppenwaſſers, daß die Anwohner
ihr Geflügel vor demſelben ängſtlich bewahren müſſen, andernfalls
ſie empfindliche Verluſte an ihrem Viehſtand erleiden würden.

W Weißenfels, 20. Juli. (Die ſechstägige Konzert-
reiſe) der Regimentskapelle der 72er zu Gunſten eines Denkmals
für die 1870/71 gefallenen Mitglieder des Regiments hat einen
Ueberſchuß von 1000 Mk. ergeben. Die Kapelle gab in unſerer Stadt
zwei Konzerte mit gutem Erfolg.

W. Weiſienfels, 20. Juli. (Durch Kinder, welche mit
Streichhölzern ſpielten,) iſt geſtern Nachmittag her Feuer
entſtanden, welches in kurzer Zeit Scheune, Stallung und Wohnhaus
des Kantor Schmidt'ſchen Gehöftes in Aſche legte. Der Schaden iſt
nur zum Theil durch Verſicherung gedeckt.

Weißenfels, 21. Juli. (Ertrunken.) Geſiern Abend
ertrank unterhalb der Robinſoninſel der Nagler Alwin Landmann,
der ſo unvorſichtig geweſen woar, ſich in die freie Saale hinauszuwagen.
L. litt an Krampfadern, und es iſt wohl anzunehmen, daß er den
Tod infolge eines Krampfanfalles gefunden hat.

z Ebersroda (bei Freyburg), 22. Juli. (Verbrannt.)
Das 3--4 Jahre alte Söhnchen des Landwirths Pape, hier, hatte
geſtern das Unglück in ungelöſchten Kalk zu fallen und ſich die
Körperoberfläche zur Hälfte zu verbrennen, ſo daß es trotz ſorgfältiger
ärztlicher Behandlung heute Morgen geſtorben iſt.

O. Eisleben, 22. Juli. (Ab gefaßt. Unfall. Erd-
erſchütterung. Betrug.) Der Gauner, welcher verſchiedenen
Kindern Geldbeträge abgenommen hatte, iſt in der Perſon des
Sattlergeſellen Finſter aus Mühlhauſen ermittelt und zur Haft ge-
bracht. Dem Zinmmerlehrling E. von hier ruſchte beim
Beſchlagen von Holz das Beil ab und verletzte ihm den
Fuß ganz erheblich. Heute Morgen gegen 3/,10 Uhr
fand wiederum eine heftige Erderſchütterung ſtatt, welche im ganzen
Senkungsgebiete wahrgenommen wurde. Billige Cigarren wußte
ſich ein Arbeiter B. von hier dadurch zu verſchaffen, daß er von ver
ſchiedenen Geſchäftsleuten auf gefälſchte Beſtellzettel ſich Cigarren ver-
abfolgen ließ. Der Betrug wurde entdeckt.

Magdeburg, 21. Juli. (Ertrunken.) Geſtern Nach-mittag iſt beim Baden in der noch nicht ganz fertiggeſtellten Garniſon
badeanſtalt in der Alten Elbe der Unteroffizier Rothe von der
11. Kompagnie des 26. Regiments vor den Augen ſeiner Kameraden
erlrunken. Rothe kam in ein Baggerloch und wurde vom Strudel
hinuntergedrückt. Alle Rettungsarbeiten, die ein Einjähriger und
ein Mitglied des Ruderklubs „Germania“ unternahmen, blieben er
folglos. Auch die Leiche konnte bisher nicht gefunden werden.

Stenudal, 21. Juli. (Feuer.) Auf dem Grundſtücke von
Fr. Reupſch Nachfolger entſtand geſtern Mittag gegen 12 Uhr Feuer.
Das Feuer griff ſehr ſchnell um ſich. Außer dem Vorderhauſe an
der Breitenſtraße und einem ſich anſchließenden dreiſtöckigen Speicher
am Hook wurden ſämmtliche Hintergebäude ein Naub der Flammen,
Viele Handelsartikel der Firma wie Korn, Futtermehle und Dünge-
mittel, ſowie ein großer Heuvorrath ſind mit verbrannt. Das Wohn-
haus nebſt Hintergebäuden des Uhrmachers Franz Springer im

dok wurden vollſtändig und ein angrenzender maſſiver Stall des
reisthierarztes Ehrhardt, in welchem auch ein großer Poſten Heu

lagerte zum Theil eingeäſchert. Von den Grundſtücken Nr. 58, 57
und 56 an der Breitenſtraße wurden die Hintergebäude vernichtet.
In dem zur Ausſpannung dienende Stalle von Reupſch Nachfolger
waren zwei Pferde des Oberamtmanns Jericho-Ottersburg eingeſtellt,
die nicht gerettet werden konnten.

r Genthin, 20. Juli. (Beſtrafte Unvorſichtigkeit.
Waldbrände.) Ein in der Königsſtraße hierſelbſt bedienſtetes

junges Mädchen benutzte geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr zum
Anfachen des Feuers, deſſen ſie zum Plätten benöthigte, den
Petroleumbehälter. Die ſofort herausſchlagenden Flammen ver
drannten das Mädchen derartig, daß es ſchwerverletzt ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte. Vor einigen Tagen entſtanden bei Klein
Wulkow zwei offenbar angelegte Waidbrände, die einen zum Theil
28jährigen Kiefernbeſtand vernichteten. Der Schaden, der dem
Beſitzer entſteht, beträgt 890 bis 1000 Mark; er ſetzt für die Er
mittlung des Thäters eine Belohnung von 100 Mark aus.

S 20. Juli. (Frau Erbprinzeſſin Leopold)und Prinzeſſin Antoinette Anna von Anhalt haben ſich heute in Be
Woieno der Hofdame Fräulein v. Ditfurth von Schloß Panker in

olſtein nach Berchtesgaden begeben.
Arnſtadt, 20. Juli. (Der regierende Fürſt) wird

dem Vernehmen nach im Laufe der nächſten Woche mit ſeiner
Gemahlin zu mehrtägigem Beſuche hier eintreffen und alsdann, wie
alljährlich, in Geh ren längeren Sommeraufenthalt nehmen.

ſeiner

Braunſchweig 21. Juli. (Abſtur z. Entwichener
Einbrecher.) Nach einer hier eingetroffenen Nachricht iſt der Be
ſitzer des Ritterguts Watzun bei Schöppenſtedt, Herr E. Schulze, in
Diſentis (Kanton Graubünden) en und ſofort todt geweſen.
Die Leiche wurde geborgen. Dieſer Tage wurde in Solpke ein
etwa 20jähriger Menſch ergriffen, der eine Menge Diebeswerkzeuge,
wie Stemmeiſen, Bohrer, Stich und Bandſägen, Dietriche, und
außerdem einen ſtarken Genickfänger bei ſich führte. Die Polizei
hatte offenbar einen guten Fang gemacht und llieferte den
Menſchen, der ſich Dünker nannte und aus Schaffhauſen gebürtig
ſein wollte, dem Gefängniſſe in Gardelegen ein. Da D. dringend
verdächtig war, auch eine Anzahl ſtrafsarer Handlungen im Herzog-
thum Braunſchweig verübt zu haben, ſo ſollte er heute von Garde-
legen durch einen Polizeibeamten abgeholt und in das hieſige Kreis
gefängniß eingeliefert werden. Kurz vor der Abreiſe erhielt jedoch die
hieſige Polizeidirektion die Nachricht, daß der gefährliche Menſch in-
zwiſchen ausgebrochen und geflüchtet ſei. Die ſofort angeſtellten
Nachforſchungen ſind bislang ohne Erfolg geblieben.

V Gotha, 21. Juli. (Thörichte Mutter.) Vor einigen
Tagen begab ſich eine Mutter zur Feldarbeit und überließ ihr kleines
Kind der Pflege ihres 10jährigen Sohnes mit der Weiſung,
dem Kind auf einem Spirituskocher Milch warm zu machen. Als
der Knabe die Milch erwärmen wollte, explodirte der Spiritus, wo
durch das Kind ſo ſtarke Brandwunden an Kopf und Aermchen er-
hielt, daß ſeine Aufnahme ins Krankenhaus erfolgen mußte.

Gerichtszeitung.
Halle, 21. Juli. (Strafkammer.) Stiller Theil-

nehmer. Die ſeit einigen Jahren in einer hieſigen Maſchinen
fabrik vorgekommenen bedeutenden Diebereien bildeten den
Gegenſtand einer wegen Diebſtahls und Betrugs erhobenen
Anklage. Hierzu erſchien als Angeklagter der aus Unter-
ſuchungshaft vorgeführte Schloſſer Friedrich Karl Guſtav
Leuſchner von hier, 45 Jahre alt, bisher unbeſtraft. Zur Laſt
gelegt wurde ihm, in der Armaturen- und Maſchinenfabrik des
Fabrikbeſitzers Albin Werneburg hier von 1895 bis April 1900 fort-
geſetzt Kupfer, Meſſing und RNothguß entwendect und ſeinen
Arbeitgeber dadurch betrogen zu haben, daß er für geleiſtete Arbeit
zweimal Bezahlung genommen habe. Der Angeklagte war am
6. April d. J. betroffen worden, wie er beim Fortgehen von der
Arbeitsſtelle einige Stücke Rothguß, einige Kilogramm ſchwer, in

Kleidung verborgen bei ſich trug und auf
Vorhalt einräumte, dieſes Metall weggenommen zu haben, um es zu
behalten. Dieſen unbedeutenden Diebſtahl verübt zu haben, gab der
Angeklagte auch jetzt zu und außerdem die Mitnahme eines Stückes
Gasrohres, eines Stückes Waſſerleitungsrohres und einige Brettchen.
Das Gasrohr wollie er mit Genehmigung des Herrn Werneburg
erhalten, das Waſſerleitungsrohr mit 1,70 Mk. im Komtoir
bezahlt und die paar kleinen, zu einem Taubenſchlag benutzten
Brettchen vom Fabriktiſchler bekommen haben. Außerdem
räumte er ein, für ſich einige Waſſerleitungshähne in der Fabrik
reparirt zu haben, was aber nicht verboten geweſen ſei. Alles übrige
betreffs der maſſenhaft dort vorgekommenen Entwendungen werth-
vollen Metalles ſtellte der Angeklagte ſeinerſeits in Abrede, wie auch
den für geleiſtete Arbeit durch doppelt erhobeneBezahlungverübten Betrug.

Enlſchieden beſtritt er, Metall jemals verkauft zu haben. Jene bei ihm
entdeckten Rothgußſtücke habe er, ſo gab er an, für ſich zu einer
kleinen Dampfmaſchine verwenden wollen. Seine Erſparaiſſe im
Geſammtbetrage von 1958 Mk. habe er ſeit 1888, alſo während ſeiner
12jährigen Arbeit bei Herrn Werneburg von ſeinem Arbeitsverdienſte
exrübrigt. Dieſer hat, wie feſtgeſtellt wurde, jährlich ungefähr 1530
Mark betragen. Fabrikbeſitzer Albin Werneburg als Zeuge bekundete,
er habe Leuſchner 11 Jahre hindurch volles Vertrauen ge
ſchenkt, aber gleich in den erſten Jahren ſeines Fabrikbetriebes gemerkt,
daß Diebereien in der Fabrik vorkämen. Gegen Leuſchner habe er
keinen Verdacht gehegt bis 1899. Belohnungen, um den oder die
Diebe zu entdecken, hätten zu keinem Reſultat geführt, ebenſo wenig
die auf Ermittelung des Schreibens eines anonymen Briefes vom
14. Mai 1899 angekündigte Belohnung. Jn dieſem Briefe ſind Hinweiſe
auf das diebiſche Treiben in jener Fabrik enthalten, jedoch ohne An
gabe des Namens Der Beſtohlene hatte, nachdem ſeine Bemühungen,
den Dieben auf die Spur zu kommen, vergeblich geweſen, den
Privat-Detektiv hier mit Nachforſchungen beauftragt, aber
trotz Aufwendung von 200 Mk. auch mit dieſer Hilfe nichts
erreicht. Dann war er darauf verfallen, Leuſchnerbeobachten zu laſſen, was am 5. beziehungsweiſe
6. April d. J. zu der angegebenen Entdeckung führte. Eine Haus-
ſuchung bei ihm hatte jedoch nichts erbracht, wodurch Leuſchner als
Dieb hätte erkannt werden können. Es waren aber in der Fabrik
beim Nachforſchen allerhand Wahrnehmungen gemacht worden, die
den gegen Leuſchner aufgeſtiegenen Verdacht ſehr begründet erſcheinen
ließen, weshalb Leuſchner am 9. April verhaftet worden war. Die
ihn mehrfach belaſtenden Ausſagen von 27 Zeugen verſuchte er durch
allerhand Ausreden als unrichtig oder als auf ungenauen Be-
obachtungen beruhend hin zuſtellen. So behauptete er, daß das unter
ſeiner Werkbank entdeckte Geheimfach gar kein geheimes Fach geweſen
ſei und nicht etwa zum Verſtecken von Metalltheilen gedient habe.
Unwahr ſollte auch nach ſeiner Behauptung ſein, daß man Abends
beim Fortgehen aus der Fabrik aufgebauſchte, mit Metall gefüllte
Kleidertaſchen an ihm bemerkt habe. Aber hierüber lauteten die Zeugen-
ausſagen doch ſo beſtimmt, daß kein Zweifel aufkommen konnte. Daß die
Arbeiter nie etwas über ihre Wahrnehmungen hatten verlauten laſſen,
erklärte ſich einfach durch ihre jetzige Angabe, wonach ſie nicht
gewagt, gegen Leuſchner, der als Vertrauensperſon eine bevorzugte
Stelle einnahm, bei dem Meiſter oder dem Chef zu werden
aus Furcht vor Unannehmlichkeiten. Erſt als die Unterſuchung
in Gang gekommen, hatten die Arbeiter ihre über Leuſchners Treiben
gemachten Wahrnehmungen mitgetheilt. Metallſchloſſer Hermann
Lohſe, der mit Leuſchner zuſammen im Akkord gearbeitet,
ſollte etwas über doppelt erhaltene Bezahlung gelieferter
Arbeiten wiſſen bekundet jedoch als Zeuge, er wiſſe davon
nichts und Unredlichkeiten könne keiner dort machen.
Zeuge Lohſe blieb wegen Verdachts irgend einer Mitſchuld unver-
eidigt. Der dem Beſtohlenen durch erwähnte Diebereien zugefügte
Schaden ſoll ſich auf etwa 10 000 Mk. belaufen. Leider ſind Hehler,
die unzweifelhaft bei dem Treiben ihre Hände im Spiele gehabt und
das geſlohlene Metall heimlich aufgekauft haben, nicht zu ermitteln
geweſen. Herr Werneburg wußte anzugeben, daß er
ſein eigenes Metall, das ihm geſtohlen war, von einem Händler
aus Halberſtadt gekauft und auf ſeine Frage nach der Herkunft dieſes
Metalles von dem Verkäufer die Antwort erhalten habe, es ſei
von einem Rohproduktenhändler aus Giebichenſtein verkauft worden.
Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten ſchuldig des Betrugs
und des fortgeſetzten Diebſtahls mit dem Bemerken, es ſei nicht
anzunehmen daß Leuſchner allein die vielen Diebſtähle verübt
habe aber er ſei in hohem Maße betheiligt geweſen. Er habe einen
groben Vertrauensbruch begangen und nicht aus Noth geſtohlen. Nur
ſeine Unbeſtraftheit könne ſtrafmildernd in Betracht kommen. Bean-
tragt wurden 2 Jahre 6 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt.
Das Gericht erkannte auf Freiſprechung von der Anklage wegen
Betrugs, da dieſe Sache nicht genügend aufgeklärt ſei. Des fort
geſetzten Diebſtahls wurde der Angeklagte ſchuldig befunden und zu
2 Jahren Gefängniß verurtheilt unter Abrechnung von drei
Monaten Unterſuchungshaft. Nebenſtrafe nach Antrag.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 24. Juli Wenig verändert, Neigung zu Ge-
wittern, auffriſchende Winde.

Mittwoch, 25. Jnuli: Vielfach heiter, wolkig, warm,
ſpäter elektriſche Entladungen und Regenfälle-

Waſſerwärme der Saale am 22. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 200 R.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle g. S.

22. Juli 23. Juli
8 Uhr Morgens 62, Uhr früh

Barometer mw 756,7 756,4
Thermometer Reaumur 20 18Feuchtigkeit der Luft 60 70Windrichtung O. No.Maximum der Temperalur vom 22. zum 23. Juli 14,8 R.

Minimum 22. 23. Juli: 13,2Vcorausſichtliches Wetter für Montag, den 23. Juli Bei meiſt
öſtlichem Winde Fortdauer des ſehr warmen, auch zeitweiſe heiteren
Wetters mit Neigung zur Gewitterbildung.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Vuqhe
Saale.

Halle 22. Juli 1,68 23. Juli 1721807 STrotha 1,83 1,76 53 S*Alsleben 20. Juli 1,66 21. Juli 1,65 0,01
*Calbe, Obp. 1,54 1,54 Sdo. Untvp. 0,74 0,72 0,02Unſtrut.
Straußfurt 20. Juli 1,20 21. Juli 1,30 0,10

Moldan.
Budweis 19. Juli 0,02 Juli 0,03
Prag 0,23 0,20 0,03Pavel.
*Brandenburg 20. Juli 21. Juli
Oberpegel 2,03 t 2,03Unterpegel 1,38 1,37 0,01*Rathenow

Oberpegel a 1,40 1,38 0,02Unterpegel 1,01 0,99 0,02*Havelberg 2,00 1,95 0,05
Elbe

Pardubitz 19. Juli 0,10 20. Juli 0,05 0,05)

Brandeis uVWelnit 0,24 0930 0,06Leitmeritz t 0,20 0,24 0,04Außig 0,05 po 0,03 0,02Dresden 20. Juli 1,26 21. Juli 1,34 0,08
Torgau z 0,83 0,70 0,13Wittenberg 1,72 1,62 0,10Roßlau 1,10 2 1,01 0,09*Barby 1,42 1,34 0,08Magdeburg 1,32 3 1,30 0,02*Tangermünde 2,08 1,99 0,09*Wittenberge 1,86 1,77 0,09Dömitz 1,31 1,23 0,08*Lauenburg 1,38 1,32 0,06)

Beobachtet in der Miltagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom-Vauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 21. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3954 Rinder,
1887 Kälber, 16 794 Schafe, 9284 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62 -66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—-61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 50--53 d. gering genährte jeden Alters
46--48. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57- 62
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-56 e. gering
genährte 42 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 5253 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50 51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—-48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 63-—-65 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 58--60; e. geringe Saugkälber 48--55 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 30 40. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 64--67 b. ältere Maſthammel 58--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53-57; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr
alt, 47—-48; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 44--46 ä. gering
entwickelte 40--43; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt nicht un
erheblichen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ganz gedrückt
und ſchleppend, es wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig, vom Magervieh (etwa die Hälfte des Auf-
triebes) bleibt etwa unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend
und wird nicht geräumt.

Hamburg, 21. Juli. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 14. bis
20. Juli 1900 im Ganzen 5164 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2031 Stück vom Süden und 3133 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 17 Wagen, 621 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
19. 7. 20. 7. 21. 7.

S er

Beſte ſchwere reine Schweine 47 47 479 463 473 20 2 T.
Schwere Mittelwaare 48 49 48 49 472 482 22
Gute leichte Mittelwaare 503 51 50 51 5051 22
Geringere Mittelwaare 485--50 48 50 47 49 24

*Sauen nach Qualität 40--43 49-42 4042 ſchw. T.
Der Handel war h lebhaft ſchleppend

ebhaft

London, 21. Juli. (Jslington-Viehmarkt.) Anden Markt gebracht waren s Stck. Hornvieh, 4460 Stck. Schafe.

Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere
3 sh. 2 d., mittlere 5 sh. 6 d., prima Qualität 6 sh. 4 d., für
T geringere 3 sh. 8 d., mittlere 4 sh. 6 d., prima Qualität
sh. 4 d.

Tages-Markktberichte.

Berliu, 21. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 157,00-—-157,50 Roggen, September 14000--140,50
Mark, Dezember 139,50 Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare
139,00 143,00 ſchwere do. 144,00- 152,00 Hafer, mittel
145,00--154,00 feiner 155,00--165,00 ruſſiſcher gering 133 00
bis 136,00 mittel 137,00--143,00 Juli 132,75
Mais, amerikaniſcher mixed 112,00--113,00 Erbſen, inländiſche
und ruſſiſche Futterwaare 149,00-156,00 Weizenmehl 00 19,40
bis 21,50 Roggenmehl 0 und 1 19,20-19,25 A. Weizenkleie,
grobe 9,80-—-10,10 feine 9,60 9,90 Roggenkleie 10,20 bis
10,50 A. Mittagsbörſe: Weizen, September 157,25 157,90
Oktober 158,25 158,00 Dezember 159,00 Roggen, feiner
neuer märkiſcher 147,00 ab Bahn nächſte Woche lieferbar, eine
ſchwimmende Ladung Warthe 143,0) ab hier, Juli 143,50 bis
143,00 143. 50 September 140,00 139,75 Oktober 140,00
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bis 139,50 Dezember 139,50 139,25 Hafer, pommerſcher,
medlburger, märliſcher fein 155,00 165,00 do. mittel 148,00
bis 154,00 voſener und ſchlefiſcher mittel 145,00-—149,00
ruſſiſcher mittel 137,00 143,00 gering 133,00--136,00
Juli 132,50 c. Mais, amerik. mixed 112,00--113,00 Juli
111,50 Roggenmehl 19,20--20,20 Rüböl, Oktober 58,30
bis 58,50 Loko-Spiritus 50,40 Preiſe um 24 Uhr (nicht
amtlich): Weizen, Juli 155,50 September 157,25 Oktober
158,25 Dezember 159,25 Roggen, Juli 143,50 September
140,00 Oktober 139,75 Dezember 139,25 Hafer, Juli

132,50 September 128,75 Oktober 129,00 Mais, Juli
111,50 September 108,25 Oktober 108,50 Rüböl, Oktober
58,40 Mai 56,80 Roggenmehl 0 und 1 September und
Oktober 18,95

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammernu.
Notirungs- Stelle.

21. Juli 1900.
2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152--157 152--155 130 140 143--150
Mittelmark, Prignitz 150--155 140- 1521 140 150 140 1660
Neumark 145 155 144- 1471 135--150 150 156
Lauſitz 152--156 147--155 135 145 145--160
Magdeburg 146--154 149 158 7 147--160Altmark 147 149 145--158 136 150 145--158
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--151 142 159 136 152 149 160

do. weſtl. d. Mulde 140 149 150 154 145--150 146 158
Erfurt 150 154 150 155 130 140 150 155Stettin (Bezirk) 154--156 138 140 130 132 137--150
Greifswald (Platz) 156 145 S SDanzig 152 160 137 144 145 127 130
Thorn 150 154 136 140 S 132 136Breslau 135 152 140 146 124--144 130--137
Strehlen 142--150 143 146 126--135 129 134
Trebnitz 140--145 135--140 125--140 125--137
Neiße 144 150 142 146 S 126 132Poſen 140 150 134--139 118 130 145 150
Bromberg 152 140 142 137Gneſen S 140 S 145Schneidemühl S 140 135--138 141 146Kiel 158 160 143--160 135--150 142 155
Neumünſter 155--160 150 160 S 140--154
Hannover Süd 150 160 150 158 150--180 150 166

Jo. Elbe, Weſer S 155 2 SMünſterland 165 178 154 162 a 149Weſtf. Jnduſtriebezirk 163-1671 155 159 150 155Sauerland 162 163 158 162 S 154 160
Paderbornerland 165--169 154--162 155 160Fulda 160--165 160 165 155 160 146--150
Kaſſel 160 160 2 152xd) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 158 148 o 152Stettin 156 140 132 140Königsberg i. Pr. 150 134 134 SBreslau 153 146 144 137Poſen 150 139 7 SHannover 160 160 SNeuß 170 156 150Mannheim 173 154 S 142Hamburg 157 152 145Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

Ehieago Juni 763 Cis. 175,00 17376Liverpool Sept. 6ſh. I d. 179.00 17875
2 Odeſſa loko 87 Kop. 172,00 1738,25Riga Do. 93 Kop. 172,00F.

g Paris ZDuli 1990 ſes. 2Von Amſterdam nach Köln Nov. 181 hl. fl. 166,50 165,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts.

Odeſa do. 71 Kop.Riga do. 75 Kop. 150,900 150,00Amſterdam n. Köln Okt. 127 hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 447/, Cts. 112,75 112,00

Leipzig, 21. Juli. Produktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 ke retto inl.
143 150 bz. Bf., do. geringer 130 143 bz. Bf., ausländ. 170--
172 bz. Bf. Roggen, flau, ver 1000 kg netto, hieſiger 153 156
dz. Bf., Poſener 156 159 bz. Bf., ausländ. 155--157 bz. Bf. Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 134 148 bz. Bf., Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 149--155 bz. Bf., ausländ. 138 146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 126--150 bz. Bf., Oelſagat
ver 1000 kg netto, Raps 235--242 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg
netto bz. Bf. Rüböl, malt, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 59,50 nom. gefrorenes
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg negto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen per 100 ke netto loco 18 20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehſlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.

16,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0
22,50-23,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 21. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 141 144 bez. Roggen 147--152 bez. Neue
Waare fehlt noch. Verkauft wurde ein kleiner Poſten zu 155 A.
ab naher Station. Gerſte fehlt. Hafer 138 152 bez.,
feinſte Landwaare auch darüber. Verkauft wurde ein Poſten zu
155 ab naher Station. Raps 245--255 bez. übſen
235--245 bez. Mais gemiſchter amerik. ſofort 113--114
für Herbſt 111--112 ab hier angeboten. Vielfach vorkommende
beſchädigte Qualitäten ſind dilliger zu haben.

Magdeburger Haudelsbericht vom 21. Juli 1900.
(Nichtamtlich.) rima a e und -Mehl20,00--20,25 Rapskuchen 11,30-12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene AA, ungewaſchene
A. (Alles per 100 kg.)
New-ork, 20. Juli, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.

Die geſtrigen Notirungen Baumwolle- Preis in NewYork 10 (10),

7,07x (6,978), Rohe Brothers 7,30 (7,25), Mais per
Juli 44 (44X), Septbr. 445 (44X), Dez. 4 (41x),Weizen rother Winterweizen loco 84 (84), Weizen per
Juli 827 (821 ver Aug. ver Septbr. 82 (812,),per Dezbr. 834 G Getreideſrecht nach Liverpool 3 (55

Kaffee fair Rio c. 7 9 (97/ Rio Nr. 7 per
Aug. 8,35 (8,50), ver Oktbr. 8,50 (8,70), Mebl, Sovring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 4 (48/ Zinn 33,00 (32,50),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais ſtetig.
e*) Tendenz Weizen feſt.

r 20. Juli, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Juli 764 (752/,), ver Aug. 767 (76 Mais per
Juli 391 (388 Schmalz per Juli 6,72x (6,62x), per
Sept. 6,77x (6,673), Speck ſhort clear 7,50 (7,378), Pork
per Juni 11,75 (11,50).

Tendenz Weizen feſt.
es) Tendenz Mais: ſtetig.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 21. Juli. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco 158
bis 164 Mr. Roggen ſtill, mecklenburgiſcher loco neuer 161--164,
e loco ruhig, 108. Mais ſtetig, 110. Hafer ſtetig. Gerſte

etig.
Wien, 21. Juli. Weizen per Herbſt 7,72 Gd., 7,73 Br., per

Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,03 Gd., 7,04
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli- Auguſt
6,15 Gd., 6,16 Br. Hafer per Herbſt 5,51 Gd., 5,52 Br., per Früh-

jahr Gd., Br.Peſt, 21. Juli. Weizen loco zig do. ver Oktober 7,50 Gd.,
7,51 Br. Roggen ver Oktober 6,64 Gd., 6,65 Br. Hafer ver
Oktober 5,20 Gd., 5,21 Br. Mais per Juli 5,84 Gd., 5,85 Br.,
per Auguſt 5,84 Gd., 5,85 Br., per Mai 1901 4,79 Gd. 4,80 Br.

Paris, 21. Juli. Anfangsbericht. Weizen beh., ver Juli
19,80, per Auguſt 20,15, per September- Oktober 20,60, per Septemb.
Dezember 20,85. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September-
Dezember 14,65.

Parié, 21. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Juli
20,00, Auguſt 20,25, per September Oktober 20,60, per September
Dezemb. 20,95. Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September
Dezember 14,65.

London, 21. Juli.
geboten.

Amſterdam, 21. Juli. Weizen auf Termine feſt, do.
per November 182. Roggen loco do. auf Termine feſt,

per Oktober 128.
Antwerpen, 20. Juli. Weizen behauptet. Roggen behauptet,

Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

An der Küſte 2 Weizenladungen an

Zucker.
Hamburg, 21. Juli. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker I.

Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Juli 12,174, ver Auguſt 11,95, per September 11,60, pe- Oktober
9,90, per Dezember 9,65, per März 9,872. Alte Erte feſt, neue ruhig.

London, 21. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 134 ruhig.
Rüben- Rohzucker 12 sh. 1 d. Käufer, feſt.

Kaffee.
Hamburg, 21. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Septemder 46,00, Dezember 46,75, März 47,50, Mai 48,00.
Hamburg, 21. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos September 45,75 G., Dezember 46,25 G., März
47,00 G., Mai 47,50 G.

Havre, 21. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 29 000 Sack.
Zufuhren für geſiern.

Havre, 21. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good averag
Kaps Juli 55,25, September 55,90, Dezember 56,00. Tendenz:

uhig.
Amſterdam, 21. Juli. Java-Kaffee good ordinary 37.

etroleum.
Bremen, 21. Juli. Faß zollfrei. Standart white

loco 6,65 Br.
Hamburg, 21. Juli. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,55 Br.
Antwerpen, 20. Juli. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 184 bez. und Br., per Juli 184 Br., per Auguſt 18 Br.,
Tendenz Ruhig.per September 18, Br.

Spiritus.
Nordhauſeu, 20. Juli. Branntwein 40 Vol. für100 Kilogr. (100 106 Lir.) 5900—61.00 Mt. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 21. Juli. Spiritus ſtill, Juli 171 G.,
Juli-Auguſt 174 G., Auguſt-Sept. 174 G., Sept.-Oktober

Paris, 21. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
35,00, Auguſt 35,25, September- Dezember 34,00, Jan.April 33,75.

Paris, 21. Jul. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juli 35,00,
Auguſt 35,00, September Dezember 33,75, Januar April 33,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-36,00 Mk., Linſen 20,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 21. Juli. Rüböl loco 62,50, Oktober 61,50.
Hamburg, 21. Juli. Rüböl ſtill, loco 61,00.
Hamburg, 20. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 35!/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's e Mk., do. do.Chamberlain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 36/, Mk.,
div. Marken 358 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 21. Juli. (Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, Juli
66,00, Auguſt 65,50, Septemb.- Dezember 63,50, JanuarApril 63,00.

New York, 20. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,07, do. Rohe und Brothers 7.30.

Fiſche.
Hamburg, 19. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 80 bis
90 Pfg., kleine 45—70 Pfg., Seezungen, große 180--210 Pa.
kleine 150--160 Pfa., däniſche 175--180 Pfg., Kleiße, große 50 dis
70 Pfg., kleine 30—-45 Pfg., Rothzungen 20--35 Pfg., Schollen,große 45-—55 Pfg., mittel 50--55 Pfg. kleine 20-35 Pfg lebende

Pfg., Schellſiſche, große 8—-15 Pfg., mittel 6—8 Pfg.,
kleine 6-10 Pfg., Cabliau, große 5--8 Pfg., kleine 4—-5 Pfg.,
Seehechte 12—18 Pfg., Lengfiſch 8—-10 Pfa., Blaufiſch 8--10 Pfg.
Knurrhähne 4--5 Pfg., Dorf Pig., Rochen 6—8 Pfg.
Lachs, rothfi. 130 Pfg., Elblachs 135 Pfg., Silberlachs Pfa.,
Lachsforellen 100--135 Pfga., Zander 60 100 Pſg., Flußhechte 90 bis
95 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 175--200 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 21. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 20.25 Mk.
Hamburg, 20. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. Auguſt Sept. 19 19 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Liefer. Auguſt Septbr. 20 bis
20 Mk., Superior Stärke 19 20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20* Mk. ver 100 Kilogramm. 8

Magdeburg, 21. Juli. Edßkartoffeln neue 5,50-—6,00 Mk.
für 100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg., Eier für 60 Stück 2,70--3,60 Mk.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 21. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk.. Krumm-

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu altes 6,00--7,00 Mk., neues 5,90-6,00
Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 21. Juli. Bancazinn 384.25.
London, 20. Juli. Silber 28!/, Lſtrl., ChiliKupfer 73

Lſtrl., ver 3 Monate 73 Lſtrl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl.
178/, Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 20. Juli. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 72 sh 3 d.

Baumwolle und Wolle.
Vremen, 21. Juli. Baumwolle. Ruhig.

loco 544 Pfg.
Liverpool, 21. Juli.

Umſatz 2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballen.
Middling amerikaniſche d Setig.

Upland middling

Per JuliAug. 5 Verk.-Preis, Per Dez. Jan. 42 Käuferpreis,
Aug.-Sept. 512 Werth, Jan. Febr. 4 Käuferpreis,
Sept.Okt. 455 Werth, Febr. März 4 Käuferpreis,
Odkt.-Nov. 4 Verk.-Preis, März- April 4 Käuferpreis.
Nov.Dez. 4 Verk.-Preis,

Düngemittel.
Hamburg, 20. Juli. (Chiliſalveter.) Loco 7,80 Mk.
Rio de Jaueiro, 20. Juli. Wechſel auf London 12!
Buenos Ayres, 20. Juli. Goldagio 135.70.

en D cVerantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermoann, Halle, Sprech ſtunden
der Redaktlon von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktton betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeilung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
mNr. 0 19,50--20,50 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00

VUekeue Abonnements für die Stadt Hallr und die Nororke

pro Monat nur 85 Pfennig S
Das allgemeine Intereſſe an der Politik iſt durch die jüngſten Ereigniſſe in China und Südafrika ganz bedeutend geſteigert worden,

hiermit aber auch in den gebildeten Kreiſen das Bedürfniß nach gut unterrichteten, großen TagesZeitungen. Die Halleſche Zeitung bringt in täglich
zweimaliger usgabe eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der neueſten Nachrichten und Originaltelegramme, ſowie eingehende Berichte über die politiſchen Vorgänge.

mee 7 m S

können täglich beginnen

ir ſtellen Probenummern für einige Tage gratis gern zur Verfügung.

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S.
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(Schluß Bericht Baumwolle.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m Mit 1 Beilage.
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